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«Das Wissen bläst auf, aber die Liebe baut auf...»
So schreibt es Paulus seinen Korinthern. Sie wüßten ja um den
rechten Gebrauch vom Götzenopfer, ohne daß dieser zum Ärgernis

für andere werde. In diesen Zusammenhang hinein stellt er
den Satz, der heute über unserer kurzen Besinnung steht, und
doch so gar nicht in unsere Zeit hinein zu passen scheint. In
unsere Tage scheinen ja viel mehr die andern Worte zu passen:
«Wissen ist Macht.» Wir alle, denen es vergönnt war, die Grundlagen

unseres Wissens an der Universität zu mehren und zu
festigen, wissen, welch scharfe Waffen uns da für unser Leben
mitgegeben wprden sind. Wir wissen aber auch, welche Gefahren
dieses Wissen in sich birgt — wie entscheidend für den endlichen
Wert unseres Lebens es ist, welchen Gebrauch wir von diesem
Wissen machen. Ob wir es dazu benützen, uns auf Kosten der
andern Schätze zu sammeln und zu äufnen, so daß die vielen,
die nicht über unser Wissen verfügen, Objekte unseres Gewinnstrebens

werden.
In diese Überlegungen hinein ist auch für uns heutige Menschen
das Wort von Paulus geschrieben: «Das Wissen bläst auf.» Es
läßt kalt die Überlegungen genießen, die es dem einzelnen über
andere schenkt — und sie skrupellos für sich materiell auf
Kosten anderer auszunützen. Dieses Wissen schafft blutleere Intel-
lektualisten, in deren Spiel und Tanz ums goldene Kalb die
andern nur Objekte sind. Dieser Gebrauch des Wissens bläst auf.
Es birgt keine Verpflichtung den andern gegenüber in sich.
Darauf macht Paulus seine Freunde in Korinth aufmerksam,
wenn er für sie den Worten vom Wissen das von der Liebe
beifügt. In der einen Übersetzung lesen wir: «Aber die Liebe
bessert.» In der andern: «Aber die Liebe baut auf.» Wie staunen
wir doch darüber, wie diese Worte grad in unsere harte Zeit ohne
Liebe geschrieben sind. Das ist das Korrektiv zum Wissen. Die
Liebe ist es, die die Weichen für den richtigen Gebrauch des
Wissens für uns stellt.
Überlegen lächelt der moderne Mensch über die Liebe. Für wie
viele wird sie zum Inbegriff egoistischen Begehrens. Das aber
hat mit Liebe, von der Paulus schreibt, nichts, aber auch gar
nichts zu tun. Es stellt und zwingt gar oft den andern in den
eigenen Dienst. Liebe denkt nicht an sich. Liebe überwindet die
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eigene Ichsucht, mit der jeder Mensch zu tun hat. Liebe stellt sich
in den Dienst des andern. Wir sagen das so leichthin. Wir alle
wissen aber, welche Kräfte dazu mobilisiert werden müssen. Wie
viele noch so gut gemeinte Anläufe da jämmerlich zerschellen.
Mögen harte Geldmenschen unserer Zeit höhnen. Die Liebe, von
der Paulus seinen Freunden in Korinth schreibt, ist nicht nur
einer der größten und dringendsten Programmpunkte für alle
Arbeit an der Zeit. Sie ist es, die das Wissen «aufbauend» nach
anderer Ubersetzung «bessernd» in den Dienst der andern stellt.
Man redet den Bauern so leichthin nach, sie seien «Super-Individualisten».

Seien wir wahr. Haben nicht auch wir selbst darüber
uns schon bedauert, wenn wir überschäumenden Individualismus

— um nicht zu sagen Egoismus — auf gemeinsame Ziele
hin in Marsch setzen mußten.
Legen wir nicht selbst in der Mehrung des Wissens aller Glieder
unseres Lebenskreises das Fundament zur praktischen Verwirklichung

einer großen Idee, der organisch-biologischen Anbauweise!

In diesen Dienst stellen wir doch die Bildungsarbeit in
unseren Gruppen, in unseren Zusammenkünften und ganz besonders

auch die an unserer Freien Landbauschule auf dem Mösch-
berg.
Aber auch für uns hat Paulus die Worte an seine Freunde
geschrieben. Wir dürften alle wissen, weshalb letzte Verpflichtung
alle diese Arbeit zur Mehrung des Wissens trägt — tragen muß,
wenn sie nicht im Egoismus einzelner versanden soll — die
Schulungsarbeit in den Gruppen und auf dem Möschberg.
Das aber ist der Sinn auch des Beitrages, mit dem die Arbeit in
unserer «Vierteljahrsschrift» jeweils eingeführt wird. Es gibt
doch nur eine Kraft, die alles Wissen der einzelnen in den Dienst
der Gemeinschaft stellt, die Liebe. Von ihr schreibt Paulus seinen
Korinthern, daß sie «bessert» und «aufbaut». Sie stellt das Wissen,

das für sich allein den Menschen zu einem unerträglichen,
aufgeblasenen Egoisten macht, in den rührigen und wohltätigen
Dienst der andern. hm.

<3ott fragt allein nad) Werfen,
Me ikm TTäctjften Menlictf flnö. ?tülngü

2


	"Das Wissen bläst auf, aber die Liebe baut auf ..."

